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242. Giovanni Gatti: Idro-cimbocefalia con doppio vortice capillizio
in nanocefalo mongoloide. Considerazioni sulla morfogenia
e sul significato patogenetico delle anomalie del vortice dei
capelli. Archivio di psichiatria 1910, Yol. XXXI, p. 552—564;
mit 2 Abb.

Ein zehnjähriger, hydrokephalischer idiotischer Knabe, Italiener, zeigt
infolge Verknöcherung der Pfeilnaht eine tiefe Einsenkung zwischen den
Scheitelhöckern, und entsprechend eine Verdoppelung des Haarwirbels; außer
dem Erscheinungen von Mongolismus, welche in dem Bestehen von Schlitz
äugigkeit und Mongolenfalte, sowie in der Nasenform und der Gestaltung der
Haare gefunden werden. Die Verdoppelung des Haarwirbels soll ein bei
Degenerierten häufigeres atavistisches Merkmal sein. P. Parteis-Berlin.

243. G. Angelotti: Sui solelii dell’ arteria meningea media nell’
endocranio. Atti della Soc. Rom. di Antropologia 1910, Vol. XV,
p. 392—395; mit 4 Abb.

Angelotti will ältere Angaben von Giuffrida-Ruggeri über Fein
heiten des Verzweigungstypus der A. meningea media vervollständigen durch
Aufstellung eines neuen (vierten) Typus, bei dem von einem zum Bregma
ziehenden Hauptstamm ein zum Lambda und zwei zum Obelion verlaufende
Äste zu konstatieren sind; dies fand sich an 100 Schädeln 3mal beiderseits,
3mal nur links, 11 mal nur rechts. Die Ramifikation der Arterie im all
gemeinen ist beträchtlicher links als rechts; Lebensalter und Schädelform
 sind ohne Einfluß. P. Bartels-Berlin.

244. Sergio Sergi: Variazioni di sviluppo del lobo froutale nell’
uomo. Atti della Soc. Rom. di Antropologia 1910, Yol. XY,
p. 361—372.

Zusammenstellung von eigenen und fremden Messungen an Gehirnen
 verschiedener Rassen. Die Entwickelung des Stirnlappens , welche Verfasser
auf mehreren Wegen zahlenmäßig darzustellen sucht, ergibt kein Kriterium
für hohe oder niedere Stellung einer Rasse; die Variabilität ist wahrscheinlich
sowohl nach Rassen als auch nach dem Geschlecht und nach der Körperseite
verschieden. Das obere Gebiet der Konvexität des Stirnlappens ist rechts immer
geringer entwickelt als das untere, bei beiden Geschlechtern und bei den ver
schiedenen Rassen; links ist die Höhenentwickelung des Stirnlappens — eine
Art von Kompensation nach dem Verfasser (?) — eine größere.

P. Bartels-Berlin.

245. Ad. C. Scilück: Das Schulterblatt des Menschen und der
Anthropoiden. Mitt. der authropol. Ges. in Wien 1910, Bd. XL,
Heft 5 u. 6, S. 231—237.

Schück macht darauf aufmerksam, daß wahrscheinlich infolge der ver
schiedenen Betätigung der Armmuskulatur beim Menschen ebenso wie bei
den Anthropoiden gemeinsame Unterschiede zwischen links und rechts be
stehen. So findet man beim Menschen eine bilaterale Asymmetrie, indem der
Skapularindex zwischen der linken und rechten Seite oft um mehr als 1,0
schwankt; bei 1 2 Paar Gibbonschulterblättern fand er ebenfalls eine Schwan
kung von -j- 1,5°. Die bilaterale Asymmetrie läßt sich beim Gibbon auch im
Skapulospinalwinkel nachweisen. Br. Osliar v. Hovorlca-Wien.


